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Immobilienkrise 
auch in Europa?

Die negativen Schlagzeilen der vergangenen 
Tage um die deutsche Hypo Real Estate zei-
gen, dass die Immobilienkrise aus den USA 
nach Europa ausstrahlt. Wie sieht es diesbe-
züglich in der Schweiz aus?
Von 2000 bis 2007 sind die Immobilien-
preise in den USA um ungefähr 60% gestie-
gen. In der gleichen Periode betrug der An-
stieg in Frankreich, England und Spanien 
über 100% (vgl. Grafik). Angesichts des De-
bakels in den USA gibt das zu denken. Ur-
sache der Turbulenzen in Deutschland sind 
aber nicht zu hohe Immobilienpreise son-
dern riskante Geschäfte, die wegen der un-
ter den Banken herrschenden Vertrauenskri-
se nicht mehr finanziert werden können.  
In der Schweiz war der Preisansteig der Im-
mobilien deutlich geringer als in anderen 
Ländern. Die Schwankungen um den Mit-
telwert sind aber hoch. So stiegen Eigen-
tumswohnungen am Genfersee um 51% 
und Einfamilienhäuser um 64%. Insgesamt 
blieben die Preise aber realistisch. Das zeigt 
auch ein Vergleich der Kaufpreise mit den 
Mieten. Für den Erwerb einer durchschnitt-
lichen Eigentumswohnung müssen heute 24 
Jahresmieten aufgewendet werden. 1990 lag 
diese Kennzahl noch bei über 30. Daraus er-
gibt sich, dass zur Zeit in der Schweiz keine 
Übertreibungen zu korrigieren sind. Auch 
mit einer Kreditverknappung ist auf  dem 
Schweizer Immobilienmarkt nicht zu rech-
nen. Wir gewähren zum Beispiel nach wie 
vor - im Rahmen unserer bewährten Grund-
sätze - gerne Hypotheken. 

siehe auch: 
www.bankthalwil.ch/publikationen

Die Schweizer Wohnungspreise 
sind nicht überhöht!

In dieser Rubrik äussern sich Mitarbei-
ter der Bank Thalwil zu aktuellen Er-
eignissen aus den Bereichen Wirt-
schaft und Geld.


